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P. Thommen

KPZ-Leser erinnern sich: Im Som-
mer l!81-flatterte viefen pri.va-
ten Hornosexuel-Ien ein Bl-ättchen
ins Haus. AnonJm, Mit Briefkopf
des Polizeikommandos erhob ein
fiktiver 'Wm Studerr anon1m Vor-
würfe gegen die polizei in einer
Art satirischem Selbs tvorwurf ,oder tNestbeschmutzungo,

Der Verfasser schrieb diesesiPamphJ-eto nicht nur für Homo-
sexuelle, nein auch für 'ihre
Gegnero und wies darauf hin, dass
die Schrift auch an sämtliche
Polizeiposten in Basel versendet
würde.
Vom ARCADOS-Verlag aus distanzier
te ich mich sofort im .äiIlTEi-rswiss gayr von dieser pub_l-ika-
tion. Auch g.EEä;üEE;-EE;-I;I i-
kommando distanzierte ich mich
deutlich per Telephon, Und in
der HABS gabs ebenfalfs Diskus_
saonen. llan brachte mich a]-so
mit dieser KpZ in Verbindr_rng.
Zrm möch-

s drück -lich vermerken, dass keine einzi-
ge Adresse aus der euelle von AR_
CADOS stammt,
Nun, ich dachte im weiteren Ab_
lauf des Sommers, die Sache habe
sich beruhigt. Doch rechnete i-chnicht mit der nun bald sprich-
wörtLichen Hartnäckigke ii dcr po-
Iizei,organe r:nd der Staatsanwalt-
schaft.

!iitte November erhielt ich tsosuch
von der Stawa. Zei Detektivc ba-
ten mich aufs Büro. na versuch-
te man, mich bis !littags auszu-
que ts c hen .

Endlich musste ich ja in den La-
den, dort erwarteto mich ja auch
die Mutter.
Die Detektive hotten sich schnell,
einen Haussuchungsbefchl und ab
gings. Auch bein Umbeigen der
Bücher und Zeitschriften in Büro
und Laden fand sich nichts ver-
dächtiges.
Die Herren waren ja in keincr be-
neidenswerten LaEIe. Hie ich nach
und nach herausbekam, hatten et-
wa fünf Polizisten, die die KPZ
nach Hause erhieften Strafanzei-
ge gegen Unbekannt eingereicht,
Anscheinend muss auch das Fami-
l-1en-leben wegen der Schriften
CgliEen haben.
Im Verlauf der Zeit seit der
Strafanzeige ist dann ein Dctek-
tiv anonym( : ) oei nir in Laden
aufgetaucht und hat reEistriert,
dass bei mir et-liche I.lxemplare
der KPZ zum Abgeben auflagen,
die mir fretrndlicher- und unbe -
kannterweise zugeschickt uurden,
Dieser Umstand genügte also für
eine Linvernahme und eine Haus-
suchung!(üo sollte man denn
sonst etLas ausrichten? )

Ich habe schon mehrmals geäussert,
dass ich nit dem \orgehen der
Polizei gegenüber den Schwulen



nicht einverstanden bin" In die-
ser Hinsicht bin ich mit der

"freundlichen Zug,, zu rbegehen',
der Stawa den rheissen Tipt zu
ge ben,
Nachden die Sta also fündig
geworden, hörte d sah ich
nachi;s mehr.

, nach der Mä!smogge-
att21 rc,rnd iar?l nerch der KIZ-
Affaire, nur irgend einen Funken
!erständnis bei den Polizeiorga-
ncn zu suchen. Äl-Lerdings ist es
von Seiten der Polizei ebenso
naav, zu 61auben, durch staatli-
che Dhrenreitungs versuche, d ,h.
Strafklagen und Strafverfolgm-
gen, wäre den Schrvulen beizukom-
men ,

Es hat sich in den letz';eit.iahren
ein rBodensatz' gebildet, de :.ir*
verfroren frapJt und a:r den Ein-
srellungen cter Polizciorgane er-
niges auszusetzen hat. ( Siehe:
'Das Pofizeikommaldo und die Ho-

mos ') .

Zur i{ethode der Strafuntersuchurg
selbst möchte ich zwei Bemerkun-
gen anfügen.
Dic Strafunfersuchung gegen mich
wurde mit vorgef ass Lor ileintxlg
und nach sturem P1m geführt.
Einwände und Entlas tungshinweise
meinerseits wurden bagatellisiert
oder einfach nicht beachtet,
Meine Korrtakie mit Hrn Fassbind
wurden nicht überprüft. Die De-

bot') " Nicht einig gehe ich mit Vermutungen, basta. Man hat mich
der rstrategie', ici ziehe nach wiederholt das gleiche gefragt
wie vor direkte GesDräcfie mit und mir Fangfragen geste].-lt.
den Po1izeio"g..". iuo", Dies alles stelle ich mir unter

Nun bin ich als untersuchte n."- E"ä3""::;?t;:::";::"äi.ffiffi,
i: n i ^h I rrarnf I .i rhr-or 'i r-a-d

etwas auszusagen (mit.dem Risiko geringer Tragweite, trs ist naiv,
natür1ich' dass man.mich solanfe äIgf a,rbe., *an kö.ne ein Geständ_quetscht, bis ich singe). nis-erzwingen, um sich so schön
f)cr TTrnqtan.r ,hor rra<< .i nh rj + .- die eigene Meinung bestätigen zu

" -._Lasscn, auch wenn weit und breit
Sicherheit grenzender Wahrschein- die Fakten fehlen urd Bet-ast,ngs_
lichkeit wusste, we!SCIlelq-Lq- materiaf auch mit einer Haussu-ger uar und dass ich_die.Sache chu'g nicht aufzutreiben ast.wegen der Art und Weise des Vor- 1"1-, i<ann auch verärgert und be_gehens dgsjenigen nicht zu dek- leidigt reagieren wie die poli_
kc4 bereit war, sowie meine Ab- zeiorgane und schlichtweg behaup-
sicht, nicht den Kopf für etwas ten: , m unsere Straf_unri für irgon6.l"rr.den hinzuhal- prozessordnung (Ä"fO) zu glauben"
ten, der sich nichr abeesicherr
hat, dies afles bewog ri.h, d".



noch fatrden
Gespräche zuischen \ ertretcrn
der HABS und der Polizei vertrau
-lich s tatt. Das heiss t, es 6Jab
keine Aeusserungen auf offiziel-
1em Papier, Bis heute jedoch er-
hielten die HABS, rr'ie auch pri-
vate Anfragen, auch schrif tlicl.re
Antworten.

sagte mir Regierungs_
rat Karl jqblyqsr in einem pri-
vaten Gespräch, dass die poJ.izei
in Basel, soweit er -sehe, nichts
gegen die Homosexuelfen habe, Er
nimtri für sich in Anspruch, dass
fiir iim ein Homosexuelfer

a4clere ist, so_
Drrvach s en enkre i _

sen bewege und kein öffentliches
Aergernis errege.
Am 24 ,Jtni -1980 schrieb mir Dr,
M ..l4oh-ler, Polizeikommandant in
elner Antwort auf meinen priva_
ten Brief : "Se.lbsiverständfich

zuführen sind. Unsere po-lizeibe_
amten sind algewiesen, auf Ver_
langen ihren Namen zu nennen,..,,

schrieb Llptm
der Sicher-

heitsabteilung) in einem Brief
an die HABS (veröffentlicht im
Info fO/8t-) :,'Wir 1e61en grössten
Wert darauf, dass bei a11en unse_
ren Kontrollen die Geboie der Höf_
lictrkeit und die A
eingehalten werden, wobei wir uns
bewusst sind, dass die Kontrolle
a-l-fein schon kein willkommener
Anlass ist,"

untersuchung wegen der KpZ.
Als einer der immer weni€er wer-
denden ooptimistischen? Schwufen

]ienrt rtun abrtr Jlptm S tiirzirrl,t'1
''Strasscn- und Frorn('rraclt'rrl<rinri -
na1ität, irit- Raubübcr1'ä1-lc, llnt -
rci s s d i L' bs t äh-1. , S 1 ri c h jtrrrl',t'n -
ürNescn, BeLäsi af,.uil€l(,n, Sachb('-
schädigungon, \ arrdalismus, us\t."
als Grund für Ilassnalrnrc'n sioht,
clie 'von rler Ocl't c'rlt lichlici t.

nicht rur ge uiinsclrt, Sorrdcrrr ge -
radezu gef ordert Nerdt'n", clann
muss iclr eru rgisclr pIqL:jl:L'r!ln.
So sieht es im Park und Toilct-
renmilicu nur in Ausnahmt fällerr
aus. Sachbeschädi5Jungcn und \ arr-
daiismus ue'rden von Ileterosoxucl-
len (uer weiss warum?) verursacht,
Nir Homosexuelten habcn wohl q1
deres im Korlll l'.s blci-lrn höchs-
tens die Löcher in WC-'l'iircn unrl
eini.* ahpohrocherr. A{'stchr,rr int
Park vorzuhalten,
Das Strich jun€tenurlwesen is 1; nic'ht
schl imner a-Is das Di rrre,nunwcsorr,
Ls bleibc auch da einiges zu rc-
geln, Besonders im HinbJick auf
die StGB-Revision könntc mann
sich.jetzt schon etuas für Stri-
cher und CaIlboys überlegen.
Al -Lerd irtgs muss ich anrnerkcn, duss
in den letzten Uochen und I'ionaterr
etuas sehr viele .jungc lVänne'r sich
inr Kleinbascl uncl bes. im'trettstcill
park herumlroi berr, rorzrrgsuoise
'Gastartleiterc von !it,iI bis bad.
Rheinfelden. Vielleicht kommt cs
einioen rAllhorrorr' doch noch in
den Sinn, ihre Ausuahlkritericn
zu verschärfcn. Das lervierperso-
nat in den Lokaten freut sich auch
nrcht, rlenn es sich mi t abgebrann-
ten ,jungen Gästen herumschlagen
muss, die von irSlenrJ.jemandem bezahlt
r"erden, damit sie herumhängen und
auf ihre Freier uarten können. Vor
allem zur Verbrechensverhütung uäre
es notuendirq, sich zu merken, dass
i\l oslems uncl Afrikaner z.B . trotz
Geld oder gerade desNegen recht un-
kontrof f iert reagieren können,

kanlr ich Po1izt'ikort trolloIr
akzeptierc.n " in rlt r Form,
sie in dc-n obcrt'n q t ock\!o



Polizei)) ) ( ((Homos
In dem .letzten Gespräch vom Dez.
8l wurde übrigens in frage ge-
stelJ-t, ob es richtig war, das
Homo-Regis ter abzuschaffen.
Eine olche Erwägmg kann icLr mir
nur aufgrund marrgelnder Informa_
t1-on zw Sache erklären. Es brinet
wirk-Lich nichts, poLenLiel_Le Op_
fer: zu katalogisjeren, wenn diä
Täter doch nahezu immer Hetero_
sexue-l-f e von ausserhalb sind,

Ein im 14ilieu Bekannter, sei er
nun homo- oder heterosexuell kann
sich bei gesunder Ueberlegung
ein Verbrechen nicht leisten,
man würde ihn ba.ld herausfinden,
Im übrigen sind Homosexue-l-l-e eben-
so moraliscLr verpflichtet, bei
Ver bre chens aufklärungen mi tzuhef -
fen, wie mdere Bürger, welche
auch nicht registriert und zwangs-
weise einvernommen'r^rerden. PTh.
(wird fortgesetzt im Februar)

HABS-Uni-Gruppe
jeden Mittwoch von 13,\5-I\.15 h

im Caf6 Isaak -I. Tisch rechts n.
dem Eingang,

Expression GAY
Pour battre, information et con-
tre discrimination.
Expression Gay c/o Ligue des
Droits de loHomme.
65, rte du Lt Jean de Loisv
F-68100 Muthouse

rKiosk t8r
f,eitschritten

SchneidergasselS Basel
Tel. O61 25 19 86-geöffnet:
Mo-Sa (über Mittag)

s,oopyldü u.utl

HPF. In Basels erstem Relu-Cen-
ter <Discus" für Danen und Henen
an der Elisabetbenstrasse 39/41. Die
geschnackvoll eingerichreten Club-

räume verteilen sich auf ryei Eta-
gen und umfassen - nebst einem
römi
Den
und
Ruheraum mit einer kleinen Bar mit
Spiel- und Unterhrltungsmöglich-
Kelten.

Das hat sj
zrmZi neuerö
treten Club einen ec
mit angenehmer Atm
hobeoem Niveau n s

zum Fragen, Diskutieren, et-
was unternehmen,
Kennenlernerr - Verlieben (Z)
Mann kann auch anrufen und
jemanden erreichen
Tel. 061 32 38 78 SA r-7.10 h
JDDEN SAMSTAG
ARCADOS Rebgasse 35, Basel

THERMOS
CLUB SAUNA FREIBIJRG I, BR,

FBEIBURG im Breisgau, LEHENER STRASSE 21

Tel (0761) 275239 (5 Min vom Hauptbahnhof)
TV- Ruheräume - Kabinen - Solarium - Bar
Dienstag - Freilag 16 - 23 Uhr,
Samstag/Sonntag 1 4 - 23 Uhl
MONTAG RUHETAG
WIR ZEIGEN FILME AM DIENSTAG UNO FREITAG


